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»Der Mangel an Philologie: man verwechselt beständig die Erklärung mit dem Text

‒ und was für eine ›Erklärung‹!«

Friedrich Nietzsche: Notiz aus dem Nachlass (Frühjahr 1888)

»Ziel der Kunst ist es, ein Empfinden des Gegenstandes zu vermitteln, als Sehen, und

nicht als Wiedererkennen.«

Victor Šklovskij: Die Kunst als Verfahren (1916)
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